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Anfang der 1930er Jahre brachte der Wiener Wissenschaftstheoretiker Otto Neurath (1882-1945) die 
Verschiebung der 

Kräfteverhältnisse zwischen Natur und Mensch auf eine griffige Formel: "Der Mensch wird immer 
unabhängiger vom Boden, auf dem er lebt. (…) Wenn früher ein Mensch und ein Sumpf 
zusammenkamen, verschwand der Mensch, jetzt der Sumpf."1 Mit den modernen 

Möglichkeiten, Natur zu unterwerfen, schien menschliche Zivilisation sich endgültig aus bislang 
gültigen Abhängikeiten befreit zu haben. Damit einher ging jene Umkehrung in der Beziehung 
zwischen Mensch und Natur, die Friedrich Schiller in seinen Briefen zur ästhetischen Erziehung Ende 
des 18. Jahrhunderts dem Zeitalter der Vernunft zur Aufgabe gestellt hatte: "Aus einem Sklaven der 
Natur, solange er sie bloß empfindet, wird der Mensch ihr Gesetzgeber, sobald er sie denkt."2 Als sich 
allerdings um 1900 Entwicklungsprozesse in Wirtschaft, Technik, Industrie, Verkehr und 
Wissenschaft schneller und immer schneller vollzogen, schien die Bemächtigung der Natur durch den 
Menschen einen Grad erreicht zu haben, der auch Fragen nach den kulturellen und ökologischen 
Folgen dieser Umkehrung aufwarf. Mehr und mehr Skeptiker stellten den Errungenschaften ihrer 
Gegenwart die Verluste in ihren Beziehungen zur Natur und die Risiken modernen Naturumgangs 
gegenüber. 

Keinesfalls einstimmig begleiteten um 1900 zeitgenössische Chronisten die Entfaltung von 
wissenschaftlichem und technischem Fortschritt mit Euphorie. In diesem Zeitraum mehrten sich die 
Stimmen, die Natur nicht mehr primär als feindliches 

Gegenüber, sondern als Objekt bewahrender Zuwendung bestimmten: "Mit den gewaltigen Mächten 
der Natur mußte diese Menschheit durch ungezählte Reihen von Generationen zähe und gefahrvolle 
Kämpfe auskämpfen, ehe ihr Dasein gegen die Naturmächte gesichert erschien. Und nun, seit dem 
Ausgange des neunzehnten Jahrhunderts erst, wird den Kulturvölkern voll bewußt, daß nicht nur der 
Mensch gegen die Naturmächte, sondern umgekehrt auch die Natur gegenüber menschlichem Tun 
eines Schutzes bedarf."3 Natur präsentierte sich jetzt nicht mehr als bedrohende Größe und als Quell 
unkalkulierbarer Gefährdungen. Natur selbst schien in dieser historischen Phase eines scheinbar 
entfesselten Kapitalismus und zügelloser Industrialisierung zur bedrohten Größe geworden, die der 
bewahrenden Inobhutnahme bedurfte, um die zerstörerischen Potentiale der Zivilisation zu 
kontrollieren. 

In dieser Studie geht es um Naturschutz in Deutschland, also um Bewegungen, die spätestens seit den 
Industrialisierungsschüben der 1890er Jahre gegenüber der Dominanz instrumenteller Naturaneignung 
alternative Naturbeziehungen einklagten. Naturschutz kontrastierte das in modernen Gesellschaften 
dominante Bild der Natur als Objekt instrumenteller Vernunft mit einem Verständnis, das 

über deren zweckgerichtete Nutzung hinauswies. Sie wurde innerhalb jener Veränderungsprozesse der 
Industrialisierung, Urbanisierung, Rationalisierung, Demokratisierung und Individualisierung, die im 
Gesamt als Modernisierung verstanden werden, auch zu einem Objekt des Bewahrens. Thema dieser 
Arbeit sind also die sich im Rahmen dieser Modernisierungsprozesse formierenden Ambivalenzen von 
Verlust und Rettung, Bewahrung und Vernichtung, die für den Umgang der Moderne mit Natur 
signifikant erscheinen. 
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